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Oie Lage im Westen.
Aus der Geheimsitzung der französischen

Kammer.
Br . Genf , 19. Juni . (Eig . Drahtb 'richt. Zens. Bln .)

'Aus der Geheimsitzung der französischen Kammer wird
bekannt, daß am Fröitagnachmrttag die Deputierten
Maginot , Favre , Benacet , Accambay, Margaine und
Lhappadelaine das Wort ergriffen haben. Maginot
und Accambay sprachen über die allgemeine Kriegslage,

iFavre und Chappadelaine im Rahmen ihrer Jnterpella-
l tionen über den ungenügenden Verteidigungszustand

Der V e r d u n f r o n t vor den .deutschen Angriffen,
iBenacet über die gegenwärtige Lage  vor Ver¬

dun. Margaine begründete feine Interpellation , warum
die Regierung ihn an der Ausübung seines Abgeord¬
netenmandats hindere . Beim Verlassen des Palais
Nourbon äußerten einige Abgeordneten ihre E n t-
rä u s chu n g darüber , daß sie bisher eigentlich keine
Geheimnisse oder doch nur unbeträchtliche erfahren
loben . Bei Beginn der geheimen Sitzung soll der Abge-
crdnete Bernard die Erklärung abgegeben haben, da
er in der Kammer sitze, um seine Wähler zu unterrich¬
ten, werde er sich nicht nehmen lassen, ihnen von der

^Debatte in der geheimen Sitzung Kenntnis zu geben.
Tie S a m s t a g s i tzu n g, die um 2 Uhr nachmittags
begann und sich bis in den späten Abend hinzog , brachte

ferst die eigentliche Aussprache  zwischen Regie-
Mrung und Kammer . Auf B r i a n d s große Rede ant-
Wortete für die Sozialisten der Abgeordnete Varrenne.
Wllle Andeutungen der Blätter über den sachlichen In¬

halt der geheimen Verhandlungen sind von der Zen¬
sur  selbstverständlich sorgfältig getilgt worden . Die

Mensur hatte außerdem an die Redaktionen noch eine
besonders Warnung  vor solchen Deröffentlichun-

lüen ergehen lassen. Die Artikel der Presse lassen er¬
kennen, daß in der geheimen Sitzung nicht um B I e i-
be n oder Nichtbleiben  Brtands gespielt , sondern
daß die Frage nach der Zukunft des ganzen
Landes  aufgerollt wurde.

k Französische Hoffnungen auf die russische
Offensive.

R Br . Bern , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Tie russiscĥ Offensive hat unbestreitbar äußerst günstig

saus die Stimmung in Frankreich eingewirkt , so daß sür
| den Augenblick selbst die Sorge um Verdun ver¬

blaßt.  General de la Croix weiß nun diesen psycho¬
logischen Umstand geschickt auszunützen , indem er im

U.Temps " rn einem Überblick über die Ereignisse bei
i Verdun den Boden für die kommenden schlechten Tage
, vorbereitet . Der Fall von Verdun , erklärt er — im
UGegensatz zu Oberst Rousset —, hätte nicht die gefürch-
' tetc Bedeutung . Cr stellt die Entscheidung des Krieges
l heranreifen, erwartet sie aber bezeichnenderweise nicht

niebr von Frankreich, dem er nur eine verteidigende
| Nolle zuweist , sondern von den Verbündeten . Rußland
jhabe sie angebahnt . England werde sie abschließen.

Englands Großmütigkeit.
Haag, 19. Juni . (Zens. Bln .) In einer Besprechung der

lmilitärischen Lage an der Westfront sagt der militärische
»Mitarbeiter !: des „Manchester Guardian ", er habe von zustän-
1 diger Seite vernommen , daß England der französischen Regie-
ßruug angeboten habe, seine ganze Truppenmacht zur Ver-

I füaung der Franzosen bei Verdun zu stellen.
Wieder ein Zusammenstoß zweier

französischer Flieger.
■ W. T.-B. Paris , 19. Juni . (Nichtamtlich.) In Pantin
Istießen vorgestern zwei Flugzeuge in einer Höhe von 1800
»Meter zusammen und zerschellten am Erdboden. Wie durch
4 ein Wunder blieben die beiden Flieger unversehrt.

Einweihung einer deutschen Kirche in
Brüssel.

W. T.-B. Brüssel, 19. Juni . (Nichtamtlich.) Gestern
I vormittag hat die katholische deutsche Gemeinde in Brüssel
Mine deutsche Kirchd, die Pauluskirche , eingeweiht. Die
I Weihepredigt hielt der Generalpräses der Katholischen Ge¬
cksellenvereine Prälat Dr . Schweitzer  aus Köln. Der ein-
Idrucksvollen Feier wohnten der Genercälgouverneur sowie
»Vertreter aller Abteilungen des Generalgouvernements , viele
I Offiziere und zahlreiches deutsches Publikum bei. Nach der
^kirchlichen Feier fand ein Festakt statt, in dem zum Ausdruck
I kam, welche Bedeutung gerade die während der Kriegszeit er-
1 folgte Vollendung dieser Kirche sür die deutsche Kolonie
|tn Brüssel habe. _

Oer Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U - Boote.

W. T.-B. London, 19. Juni . (Nichtamtlich.) Lloyds
>«leidet, daß der englische Dampf« „Gassa" (3022 Brutto-

I regiftertonnen) versenkt wnrde.

Ein englischer Dampfer gesunken.
W . T.-B . Marseille , 19. Juni . (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Der kleine englische Dampfer „Dardinia"
ist g e s u n k e n. 20 Mann der Besatzung sind gerettet.

Wrackstücke aus der Seeschlacht vom
Skagerak.

W. T.-B. Kopenhagen, 19. Juni . (Nichtamtlich.) Nach
Btättermeldungcn sind während des letzten Nordseestnrmes
an verschiedenen Stellen der Westküste Jütlands zahlreiche
Wrackstücke, aus der Seeschlacht vom Skagerak stammend,
angespült worden, darunter eine Munittonskiste , die eine
Metallplatte mit der Bezeichnung „Queen Mary " trug , ferner
Teppiche, Westen und zahlreiches Schiffsgerät.

Der bescheidene König Georg.
Die geheuchelten „Glückwünsche" zum Nordseeschlachtfieg.

W. T.-B. London, 19. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet : König Georg hielt bei dem jüngsten Besuch
der großen Flotte bei einer Parade von Mannschaften ver¬
schiedener Schiffe folgende Ansprache: Ihr habt fast 2 Jahre
in musterhafter Geduld auf die Gelegenheit gewartet , der
feindlichen Flotte in der Schlacht zu begegnen. Ich verstehe
wohl, wie angreifend die Zeit war und wie groß die Erleichte¬
rung sein mußte , als ihr am 31. Mai hörtet , daß der Feind
gesichtet  worden sei. Ungünstiges Wetter und
ei » treten de Dunkelheit  verhinderten ein voll¬
ständiges  Ergebnis , das ihr alle erwartet hattet . Aber chr
habt alles getan, was unter den Umständen möglich war . Ihr
triebt den Feind in seine Häfen, brachtet ihm sehr schwere
Verluste bei und fügtet den glorreichen Traditionen der briti¬
schen Flotte ein neues Blatt bei. Mehr konntet ihr
nicht tun  und ich danke euch für eure vorzügliche Leistung.
— Der König sandte zum Schluß des Besuchs an den Oberst¬
kommandierenden der großen Flotte folgendes Telegramm:
Ich bin dankbar dafür , Gelegenheit zu haben, Sie und die
große Flotte zu dem Ergebnis der jüngsten Schlacht in der
Nordsee zu b e g l ü ckw ü n s che n. Ich versicherte den Mann¬
schaften aller Rangesklassen, daß der Name der britischen
Flotte in den Augen ihrer Landsleute nie höher dagestanden
habe, und daß der Stolz und das Vertrauen auf ihre Leistun¬
gen unvermindert  sind . Mögen ihre künftigen Be¬
mühungen mit vollem Erfolg gesegnet sein.

Wie Kitchener starb . . .
Amsterdam, 19. Juni . (Zens. Bln .) Die „Times " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit einem Matrosen , der als
Letzter das Kriegsschiff „Hampshire" verließ. Dieser be¬
streitet , daß Kitchener in einem Rettungsboot Platz nahm,
das dann umschlug, vielmehr habe Kitchener das Schiff nicht
verlassen.  Der Kommandant habe nach der Explosion
Kitchener zugerufen , er solle in ein Boot steigen. Im Sturm
aber habe Kitchener die Worte nicht verstanden. Als der
Matrose als Letzter über Bord sprang, stand Kitchener noch
auf dem Deck.

340 000 Kanadier im englischen
Heeresdienst.

W. T.-B. Ottava , 19. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Zahl der Kanadier , die im überseeischen Heeresdienste
stehen, beträgt 340 000.

Ein neuer Zwischenfall in Dublin.
W . T.-B . London , 19. Juni . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
kam es gestern in D u b l i n zu Unruhen , als die Polizei
gegen einen Umzug  einschritt , der mit einer r e -
publikanischen Fahne von der Gedächtnis¬
feier  für zwei kürzlich Hingerichtete Sinn-
feiner  zurückkehrte . Drei Polizisten trugen Ver¬
letzungen davon . 7 Personen wurden verhaftet.

Englands Druck auf Holland.
Genf , 19. Juni . (Zens. Bln .) Hiesige Blätter erfahren

aus London : Es kann keinerlei Zweifel darüber bestehen, daß
die englische Regierung fest enffchloffen ist, jedes dienliche
Mittel zu ergreifen , um Holland zur Aufgabe seiner Neu¬
tralität zu zwingen oder ihm mit dem Schicksal Griechenlands
zu drohen. Die englischen maßgebenden Kreise glauben ganz
bestimmt an den Erfolg ihrer Bemühungen , denn der angeb¬
liche Vertrag Hollands mit Amerika zum Schutze der hollän¬
dischen Kolonien durch Amerika gelte nicht, da die Ver¬
einigten Staaten bestimmt niemals England
den Krieg erklären  werden . Dazu seien jetzt schon
einmal die anglq-amerikanischen Handelsbeziehungen und
finanziellen Bande zwischen New Jork und London viel zu
eng, als daß Amerika daran denken kann, mit England Krieg
zu führen , geschweige denn von anderen Rücksichten und aus¬
schlaggebenden Gründen . Die Entwicklung der Kriegslage
habe die englische Regierung zu der Überzeugung gebracht,
daß nur durch die Niederzwuigung des holländischen Wider¬
standes, die Neutralität zugunsten der Entente aufzugeben.
Deutschland durch England der Stoß ins Herz gegeben werden
kann.

Die Verlegung des Leuchtschiffes Noordhinder.
W. T.-B. Haag, 19. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Amtliche .Meldung.) Das Leuchtschiff Noordhinder ist auf
einen Punkt ungefähr 52  Grad 4 Minuten nördlicher Breite

und 2 Grad 40 Minuten östlicher Länge von Greenwich verlegt
worden. Die genaue Länge und Breite wird später bekannt-
gemacht.

Der Krieg gegen Rußland.
Die Besetzung von Tfchernowitz durch die

Russen.
Br . Bukarest, 18. Juni . (Eig . Drahtbecicht. Zenj.

Bln .) Von der Bukolvmaer Grenze wird gemeldet , daß
heute früh 6 Uhr die Russen in T z u r c n i ein¬
marschiert sind und uni 8 Uhr in T j che r n o .v i tz ein-
zvgen . Die Stadt wurde nicht schwer beschädigt, bloß
der Bahnhof und Umgebung wurden von den Russen
bombardiert . und in Flammen gesteckt.

Weitere Einzelheiten über die Aufgabe der Stadt.
Br . Berlin , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Dem „B. T." wird aus dem k. k. Kriegspressequartier ge¬
drahtet : Sobald es den Russen geglückt war, aus der lang-
nmkämpften Dnjestrschleife herauszukommen und über O l n a
binaus vorzustoßen, mußte der ganze österreichisch-ungarische
Frontabschnitt zwischen Dnjestr und Pruth an der beffarabi-
schen Grenze zurückgenommen  werden . Der Südflügel
der Armee Pflanzer - Baltin  wurde daher aus diesen
Stellungen auf die Pruthlinie verlegt. Ihr Aufgeben war
das merkliche Vorzeichen für die Aufgabe der Stadt Tscher-
>owitz selbst, da der nur noch sckimale und inselreiche Pruth
von den anstürmenden Russen trennte . Es war daher not¬
wendig, den unglücklichenBewohnern der Stadt Zeit und tun¬
lichst auch Gelegenheit zur Flucht zu schaffen. Das Pruthufer
wurde deshalb vor und beiderseits Tfchernowitz mit aus¬
reichend starken Nachhuten  besetzt. Russische Über-
gongsversuche gegen die steilen Waldhöhen des südlichen
Pruthufers scheiterten an der Wachsamkeit der Verteidiger.
Aber schon waren im Osten und Norden die ruffischen Ge¬
schütze in Reichweite der Stadt gelangt und begannen nicht
allein die Uferschanzen und den Bahnhof, sondern auch die
Innen st adt zu bombardieren.  Um die Stadt nicht
nutzlos dem völligen Verderben preiszugeben, wurde desbalb
-hre Aufgabe befohlen. In späten Nachhutkämpfen mit den
inzwischen über den Pruth gelangten feindlichen Abteilungen
zogen sich die Verteidiger auf das Gros der Bukowinatruppen
zurück. Die hartgcprüfte Hauptstadt der Bukowina, von der
sich der Geschützdonner während des ganzen Feldzuges nicht
außer Hörweite entfernt hat, ist somit von neuem dem ruffi¬
schen Einfall ausgesetzt, der hoffentlich noch kürzer als de»
frühere währen wird.

Das Erlahmen der russischen Offensive?
Budapest, 19. Juni . Nach einer Meldung des „Az Est"

aus dem Kriegspressequartier , in welcher die Ereignisse der
letzten Tage zusammengcfaßt werden, kann gesagt werden,
daß die russische Offensive in dieser Zeit nicht fähig war , den
Erfolg der ersten starken Stürme zu steigern.
Neue russische Verstärkungen sür Wolhynien

Br . Bern , 18. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Schweizerische Blätter melden aus Petersburg,  daß neue
russische Streitkräfte nach der Kampffront in Wolhynie r ge¬
worfen wurden ; man schätzt ihre Zahl ans 250 000 Mann . In
Moskau und den umliegenden Etappenorten werden zahlreiche
neu formierte Divisionen sibirischer  Truppen zur Ab¬
fahrt nach der Front bereitgehalten.

Der Krieg gegen Italien.
Die Bildung des Kabinetts Boselli.

Verschärfte Kriegspolitik?
Nr . Lugano , 19. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Nach achttägiger Arbeit ist es nunmehr Boselli gelungen, ein
großes nationales Ministerium  zu bilden. Schwie¬
rigkeiten hatten sich in letzter Stunde ergeben, weil in der
radikalen Partei Streitigkeiten über die Besetzung der ihr an¬
gebotenen Portefeuilles ausgebrochen waren und Carcano
nachträglich Bedenken trug , auch im neuen Kabinett das
Schatzamt beizubehalten . Darauf drohten Boselli und Bisso-
latti , den Auftrag zur Bildung des Kabinetts abzulehucn.
Der König ließ nun Carcano zu sich kommen, um ihn zum
Bleiben zu bereden. Beides übte die erhoffte Wirkung aus,
so daß die Arbeiten zur Bildung des Ministeriums über¬
raschend schnell beendet wurden . Von den Ministern gehören
Boselli und Bonomi der reformsozialistischen Partei an,
Commandini der republikanischen, Sacchi und Ferader der
radikalen , Orlando , Carcano , Raineri und Colosimo der demo¬
kratischen, Meda der katholischen, Boselli, Sonnino , de Nava,
Ruffini und Arlotta der liberal -konservativen Partei . Gegen¬
über dem Ministerium Salandra ist das neue also nach der
interventioni st ischenLinken orientiert.  Zwei
Mitglieder sind ' Piemotesen , 5 Lombarden, 2 Emilianer,
1 Toskaner , 1 aus Latium , 5 aus dem Süden , 1 aus Sizilien.
Auffallend ist, daß Venetien , welches als Nachbar von Öster¬
reich am stärksten am Krieg beteiligt ist/ keine Vertretung im
Kabinett hat . Die Ernennung der Unterstaatssekretäre steht
noch aus.

Absturz eines italienischen Fliegers.
W. T.-B. Bern , 19. Juni . (Nichtamtlich.) „Temps " zu¬

folge stürzte der italienische Flieger Mandelli , der über dem

m m ■
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DerFlugfeld Villa Coublay Versuchsflüge ausführte , ab

Apparat wurde zertrümmert . Der Flieger wurde schwer ver
letzt ins Spital gebracht.
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Die Ereignisse auf de . ' Baratt.
Ein weiterer bulgarischer Bericht von der

mazedonischen Front.
W . T.-B. Sofia , 19. Juni . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Amtlich wird vom 17. Juni gemeldet: Im
WardartaI  werden täglich wenig heftige Artil¬
leriekämpfe  und Zusammenstöße zwischen
Patrouillen gemeldet. Im übrrgen an der Südfront
N u h c. Seit kurzem vernichten die Engländer und
Franzosen die Ernte  mittels Brandbomben . Am
16. Juni warfen vier französische Flugzeuge in der Um¬
gebung der Dörfer Zineli , Tarachmanli , an der Mesta-
mündung einige Bomben von besonderer Beschaffen¬
heit ab, um die Äcker in Brand zu setzen. Sie verur¬
sachten Brände,  die sofort gelöscht wurden. Gestern
abend warf ein feindliches Flugzeug 5 Bomben auf
Artolia.  Zwei Zivilpersonen wurden leicht ver¬
wundet . Der Sachschaden ist unbedeutend. Andere
feindliche Flieger warfen ergebnislos Bomben auf
Walandowo, Dedeli und Doiran . Unsere Flieger be¬
legten Biwacke bei Kara , Sinantzi , Smol , Kalinowo,
Michailowo, die Lager und Flugplätze bei Kukutsch mit
Bomben. Alle unsere Flieger kehrten unversehrt zurück.

Die enalisch-französische Serbenkomödie.
Br . Amsterdam, 19. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bin .) Englische Blätter nrelden: Die Blockade gegen
Griechenland sei seit Donnerstag wieder verschärft.
Die „Daily Mail " betont daß die Demobilisie¬
rung keine sichtbaren Fortschritte  mache,
und „Daily Telegraph " meint in Verbindung mr
einem Reuter -Bericht, daß griechische Truppen von
Saloniki nach Volo, nördlich von Athen, verlegt wur¬
den. Es ser im Augenblick verfehlt, Telegrammen aus
Athen das geringste Gewicht beizulegen, da der griechi
sche Zensor die willkürlichsten Änderungen vornehme.

Die Blockade Griechenlands.
tV. T.-B. Bern , 19. Juni . (Nichtamtlich.) Einer Meldung

des „Eorriere della Sera " zufolge wird die Wirtschaft!,cbe
Blockade der griechischen Küsten immer strenger.  Für
Griechenland bestimmte Getreideladungen werden zurückge-
balten . Der griechische in Rhodos beschlagnahmte Dampfer
„König Konstantin " ist trotz der Vorstellungen auf der fran
zösischen Gesandtschaft nicht freigegeben worden.

Br.  Rotterdam , 19. Juni . (©iß. Drahtbericht . Zens. Bin .,
Aus Saloniki wird gemeldet: In den verflossenen vier Wochen
wurden 1 09 090 Serben (?) nach Saloniki verbracht
durch die Gewässer, welche von den Unterseebooten unsicher
gemacht wurden , ohne daß sich ein Unglück ereignet hätte oder
ein Mann verloren ging. Trotz der Wachsamkeit der Unter
seeboote wurde der Truppentransport durchaus nicht be¬
hindert . Bei allen Transporten sicherte die französische und
englische Flotte den Weg. Die Serben  sind jetzt voller
Feuer und Stolz auf die neuen französischen Uni-
formen,  womit sie ausgerüstet sind.

Zn de»n Attentat gegen den bulgarischen
Gesandten in Athen.

Tue Ermittelung der Täter.
Br . Athen, 19. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Polizei hat jetzt die Attentäter , die das erfolglose
Bonibcnattentat gegen den bulgarischen Gesandten
Passarow ausführten , ausfindig gemacht. Es sind vier
Leute aus Korfu , die dafür 20000 Drachmen
erhalten  hatten.
Ein rumänisches Urteil über DeutschlandsStärke.

W. T.-B. Bukarest, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Im
„Steagul " äußert sich Abgeordneter Manolescu Strunga über
die^ Aussichten, Deutschland wirtschaftlich und militärisch zu
besiegen. Auf die Frage , ob Deutschland ausgehungert wer¬
den könne, lächelte Manolescu und wies darauf hin, daß selbst
die eingefleischtesten Gegner Deutschlands die Auffassung, daß
dies möglich sei, aufgcgeben haben ; nur jene, die die Pro¬
duktionskraft , den Geist und die Organisation Deutschlands
nicht kennen, könnten eine solche Idee fassen. Um allen
Wünschen zu entsprechen, sagte Manolescu . wurde ein Er¬
nährungsamt geschaffen, wie cs für Rumänien Toma
Stelian  verlangt , das allen Wünschen der Bevölkerung
gerecht werden wird. Die bevorstehende Ernte wird besser
sein als die vorjährige . Eine Ergänzung hierzu liefern die
Abkommen mit neutralen Säubern,  beispiels¬
weise mit Rumänien . Die Ernten in den eroberten Ländern
sind eine notwendige Ergänzung . In all diesen Dingen zeigt
sich der bewundernswerte organisatorische und voraussehende
Geist der Deutschen, auf den sie mit Recht stolz sind und um
den sie von anderen beneidet werden. Als Beispiel führe ich
an, daß die in Polen von ihren Besitzern verlassenen Güter
Regimentern zugeteilt wurden , die die Güter zu verwalten
haben. Bei den Arbeiten in der Heimat zeigt sich der erfin¬
derische Geist des fleißigen Volkes in voller Größe. Hierher
gehören auch die vielen Erfindungen von Ersatzstoffen für
Nahrnngsmittcl für Menschen und Tiere . Ein mit solchen
Eigenschaften und einem eisernen Willen ausgestattetes Volk
sei nur sehr schwer zu besiegen. In militärischer
Hinsicht  war Deutschland bisher siegreich.  Er sehe
nicht, wie cs zu einem seinen Ansprüchen nicht entsprechenden
Frieden gezwungen werden könnte.

Em Torpedoboot und zwei feindliche Flugzeuge, die
auf dem Meere bei der Insel K e u st e n bemerkt wur¬
den, wurden durch unser Feuer vertrieben. Zwei un¬
srer Flugzeuge überflogen dir Insel T e n e d o s, war-
frn erfolgreich Bomben auf die Anlagen des Feindes
und kehrten unversehrt zurück.

Sonst nichts Neues.
Südostpersien ganz in Händen des englisch¬

indischen Expeditionskorps.
W.  T.-B. Petersburg , 19. Juni . (Nichtamtlich. Peters-

bürget Telegraphen -Agentur .) Ein Telegramm aus Teheran
meldet, daß das von der indischen  Regierung aufgestellte
Expeditionskorps Ko rt na erreicht und alle Punkte in der
Provinz besetzt hat, die von Bedeutung sind, um die Ordnung
in der Gegend bis zum Persischen Golf aufrecht zu erhalten
und die Feinde zu verhindern , in Be lutsch ist an und
Afghanistan  einzudringen und die. muselmanische Be-
volkerung dieser Länder gegen England in Aufruhr zu
bringen . Die Alliierten halten von jetzt ab den ganzen süd¬
östlichen Teil Persiens , der ihren Einfluß bildet, fest in ihren
Händen.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

^ W . T. B. Konstantinopcl , 19. Juni . (Nichtamtlich,
-rrahtbericht .) Bericht des Hauptquartiers:

An der Jrakfront  keine Veränderung.
Easusfront:  Auf dem rechten Flügel keine

Erclgnrsse von Bedeutung . Im Zentrum an einzelne»
Stellen Austausch von Jnfautcric - und Artilleriefcuer.
Aus dem linken  Flügel besetzten unsere Erkundungs-
abterlungen einige Vorpostenstellungen des Feindes,
vertrieben ihn daraus und fügten ihm Verluste zu.

Das Programm des demokratischen
Konvents von St . Louis.

W. T.-B. St . Louis , 19. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet : Der demokratische Konvent  hat ein
Wahlprogramm angenommen , das jede Organisation , die auf
eine Förderung der Interessen einer fremden Macht durch
Einschücbterung der Regierung und politischen Parteien oder
der Volksvertreter abzielt, als für die nationale Einigkeit
schädlich, verurteilt . Das Programm setzt sich für das Schiff-
fabrtsprogramm der Negierung sowie für die Beim eh.
rung der Armee und Flotte  zu Verteidigunzszwecken
ein. Ferner wird . darin gesagt, daß es Pflicht der Ver¬
einigten Staaten sei, sich mit anderen Staaten zu vereinigen,
nm die Freiheit der Länder und ihrer Bürger zu sichern und
die freie Benutzung der Meere unverletzt zu erhalten . Schließ¬
lich tritt das Programm neuerdings für die Monroe-Doktrinein.

Ein Unfall die Ursache der Erkrankung
Roosevelts.

Br . Amsterdam, 19. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.
Roosevelt ist infolge eines Unfalls schwer erkrankt. Er zog
sich bei einem Sturz  schwere' innere Verletzungen und einen
Schlüsselbeinbruch zu und soll morgen operiert  werden.

Neue militärische Maßnahmen
der Vereinigten Staaten gegen Mexiko.
W. T.-B. Washington, 19. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Reuter meldet : Wilson hat die Miliz aller
E i n z e l st a a t e n für den Dienst an der m e x i ka n i s ch cn
Grenze  aufgeboten . Die Miliz wird je nach den Bedürf-
niffen an die Grenze geschickt. Man beabsichtigt keinen wei¬
teren Einmarsch in Mexiko, außer zur Verfolgung von
Banditen , die auf amerikanischem Boden Verbrechen begehen.

Japanische Truppen in Peking und
Schanhaikwan.

W. T.-B. London, 19. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Mail " meldet aus Tientsin : Japanische Verstärkungen
sind in Peking und Schanhaikwan angekvmmen.

3um Tode der Generalttabschefr
von Moltke.

Die Umstände des plötzlichen Todes.
W. T.-B. Berlin , 19. Juni . (Nichtamtlich.) llber die

näheren Umstände des plötzlichen Todes des Generalobersten
v. Moltke geht uns noch folgender Bericht zu : Auf seinen
Wunsch erhielt der stellvertretende Generalstabschef General¬
oberst v. Moltke  das Wort zu einem Nachruf im Namen
der Armee und des Generalstabs . Er sprach (wie schon in der
heutigen Morgen -Ausgabe gemeldet.) etwa 10 Minuten lang
packende Worte der Freundschaft  für den Ver¬
storbenen. Dann nahm er wieder seinen Stuhl ein, und der
türkische Botschafter begann (in deutscher Sprache) einen
Nachruf. Während seiner Rede, er mochte etwa 5 Minuten
geredet haben, sahen die Nächststtzendenden Generalobersten
auf seinem Stuhl sich streckend und stöhnend
h i n t e n ü b e r s i n ke n. Die Benachbarten und einige an¬
wesende Ärzte sprangen bald zu und legten den Ohnmäch¬
tigen auf den Boden. Der Vorsitzende schloß sofort die Ver-
ammlung und bat sie, den Raum möglichst schnell zu räumen,

da Generaloberst v. Moltke ein ernstlicher Unfall zugestoßen
ei.  Die Ärzte, dann die Oberschwester und eine Schwester

des Lazaretts des Reichstagspräsidenten, , die mit helfender
Hand beigesprungen waren , stellten nach wenigen Minuten
den durch Herzschlag eingettetenen Tod fest. Ein ergrei¬
fendes  B r l d, wie der Verstorbene auf dem roten Teppich
der als Trauerhalle dekorierten Wandelhalle ausgestreckt lag,
unter der Marmorbüste seines Freundes und Kame¬
raden,  des Generalfcldmarschalls Freiherrn von der
Goltz , dem er soeben schöne Worte treuer Kameradschaft ge¬
widmet hatte , das brechende Auge auf das große Stand¬
bild Kaiser Wilhelms  I . gerichtet, das in der Mitte
des Kuppelraums jteht.

IV. T.-B. Berlin, 18. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.s Die
Leiche des Generaloberstenv. Moltke wurde nach dem Gebäude
des General staöes  übergeführt, wo sie ausgebahrt wird.

Das Beileid des Reichskanzlers.
W. T.-B. Berlin , 19. Juni . (Nichtamtlich.) Im Lauf der

Nachmittags fuhr als einer der Ersten der Reichskanz.
l e r im Generalstab vor und sprach der Witwe des General,
obersten v. Moltke am Sarg des Entschlafenen sein tiefster
Beileid aus. f»

Die Neutralen.
Erneute Teuerungsunruhen in Hulland.

w - T.-B. Amsterdam, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Gestern
kam es hier infolge des Lebensmittelmangels und der großen
Teuerung zu Unruhen in verschiedenen Vierteln der Stadt
und zu Zusammenstößen mit der Polizei , die von der W a f f e
Gebrauch machen mußte . Am Montag wird ein großer Teil
der Gemüsehändler als Protest gegen die ungenügende Zu¬
fuhr und die hohen Großhandelspreise den Verkauf von Ge¬
müse und Kartoffeln einstellen.

Ein spunischer Dampfer gesunken.
W. T.-B. London, 19. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Lloyds meldet, daß der spanische Dampfer „Mendebil"
gesunken sei. Die Mannschaft sei gelandet.

Dir militärische Laufbahn des Verstorbenen.
Hellmut v. Moltke wurde am 23. Mai 1848 in Gers,

dorf (Mecklenburg -Schwerin ) geboren. Sein Vater Adolf
v Moltke, früher preußischer Landrat , war der im Jahre 1871
gestorbene Bruder des Feldmarschalls v. Moltke. Seine
Mutter war eine geborene v. Krohn (gest. 9. Juni 1902). Sei»
älterer Bruder Wilhelm, der 1905 als Kommandeur der 20.
Division in Hannover starb, war der Erbe des Grafentiteü
und des Fideikommisses Creisau , aus dem heute dessen Soft
Hellmut , der dritte Graf v. Moltke, lebt. Dieser ist mit einer
englischen Südafrikanerin , Dorothy Rose Jnnes , verheiratet

Hellmut v. Moltke besuchte zunächst das Realgymnasium
und trat als Junker in das Füsilier -Regiment 86 (Flensburg)
ein. Im Feldzug wurde er Leutnant und kam 1871 zum
Königs -Grenadier -Regiment Nr . 7 (Liegnitz), 1872 zum
1. Garde -Regiment zu Fuß . 1877 wurde er Premierleutnant
und 1881 Hauptmann im Großen Generalstab . 1882 wurde
er Adjutant bei seinem Onkel, dem Feldmarschall, und ver¬
blieb in dieser Stellung auch, als 1889 Moltke zurücktrat und
Präses der Landesverteidigungskommission wurde, während
Graf Waldcrsee das Amt des Chefs des Gcneralstabes über¬
nahm. Diese lange Adjutantenzeit war nur 1887 durch ein
kurzes Kommando zum 2. Garde -Regiment zu Fuß unter¬
brochen. 1888 wurde er dann zum Major befördert. W
der Feldmarschall am 24. April 1891 starb, wurde v. Moltke
zum Flügeladjutanten des Kaisers ernannt . In dieser
Stellung erfolgte 1893 seine Beförderung zum Oberstleut-
nont (er war gleichzeitig auch Kommandeur der Schloßgarde,
kompagnie) und 1896 zum Oberst. Als Oberst wurde er iam>
Kommandeur des Kaiser -Alexander-Garde -Grenadier -Regi-
ments , k la suite dessen sowie des Füsilier -Regiments Gmf
Moltke Nc. 48 er heute noch steht. Als Generalmajor über¬
nahm er 1899 das Kommando der 1. Gardeinfanteriebrigade.
Im Jahre 1902 wurde er Generalleutnant und Kommandeur
der 1. Gardedivision, gleichzeitig Generaladjutant . Zum
Gcneralstab kehrte er am 18. Februar 1904 zurück, und zwn
zunächst als Generalquartiermeister , und seit 1906 nach Genf
Schlieftens Rücktritt als Chef des Generalstabes . 1906 er¬
folgte seine Beförderung zum General der Infanterie und
am 27. Januar 1914 die zum Generalobersten.

General v. Moltke war seit 1909 Ritter des Schwarze«
Adlerordens . Er war seit 28. September 1378 mit Elise
Gräfin Moltke-Huitfeld verheiratet . Dieser Ehe sind drei
Töchter und ein Sohn entsprossen. Die älteste Tochter Astrid
ist mit dem Grafen Heinrich Bethush-Huc verheiratet . Der
Sohn ist Offizier.

Was der auf so tragische Art verschiedene Neffe unseres
großen Generalstabschefs von 1870/71 im Genecalstab ge¬
leistet hat in der Vorbereitung des Gewaltigen , was unsere
Armeen in diesem Weltkrieg auf alten Fronten leisten, wird
die spätere Geschichtsschreibungzu würdigen haben. Als dam :
der Krieg ausbrach, hat Hexr v. Moltke den siegreichen Voö
marsch unserer Truppen durch Belgien und Frankreich bis an
die Marne geleitet . Leider erkrankte Herr v.Moltke dann unter
dem ungeheuren Druck seiner Arbeit und mußte einen
längeren Erholungsurlaub antreten ; nach ihm übernahm er
aus vaterländischer Opferwilligkeit den Posten des stellv-i-
tr etenden Chefs des Generatstabes , auf dem er jetzt bis ,>u
seinem schnellen, zu frühen Tode in anstrengendster Pflichr-
erfüllung ausgeharrt hat. Mit dem deutschen Heere steht daS
ganze deutsche Volk trauernd an der Bahre des ausgezeich¬
neten Mannes , dem es den schuldigen Dänk nie vergessenwird.

Eine Rede des Königs Ludwig von
Bayern.

Die Tagung des Bayerischen Kanalvereins
in Kelheim.

W.  T.-B. Kelheim, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Nach der
Erledigung der Tagesordnung in der Hauptversammlung des
Bayerischen Kanalvereins fuhr König Ludwig nach dem
Kelheimer Hafen,  wo durch den württembergischen Ge¬
sandten v. Moser die Taufe des 50. Schiffes des Bayeri¬
schen Lloyd  auf den Namen „König Wilhelm II . von
Württemberg " vollzogen wurde. König Ludwig richtete auS
diesem Anlaß ein herzliches Telegramm an den König von
Württemberg . An den Taufakt schloß sich ein einfaches
Mahl in der Brauerei Ehrnthaller , an dem auch der König
teilnahm . Im Berlanfe desselben brachte Hofrat Ringelmann
(Würzburg ) einen Trinkspruch auf den König aus , als den'
unermüdlichen Förderer des Kanalvereins . «Unmittelbar
darauf erhob sich der König  und wandte sich an die Teil¬
nehmer der Tagung mit einer Ansprache, in der er eineü
Rückblick auf die Jahrhundertfeier vor drei Jahren warf , an
der der deutsche Kaiser und die deutschen Bundeöfürsten teil¬
genommen hatten . Der Kömg sagte weiter:

„Es war ein selten schön verlaufenes Fest. Daß ein
Jahr darauf der Krieg ausbrecheu würde, hat niemand ge¬
ahnt . Aber das sollte und konnte auch damals jedermann
Missen, daß, wenn dos Deutsche Reich jemals in einen Krieg
verwickelt werden sollte, das ganze Deutschland  auf¬
stehen und kämpfen würde. (Lebhafter Beifall .) Es ist ein
großer Unterschied  zwischen der Zeit der Jahre
1813/14 und dem hundert -Jahre danach ausgcbrochenen
Kriege. Damals stand, das kann nicht geleugnet werden, der
große Kaiser Napoleon der ganzen Welt gegenüber und die
ganze Welt hat Monate gebraucht, um ihn niederzuwerfew
Jetzt steht das Deutsche Reich mit seinen Verbündeten , der

fln unsere post -lZezieker.
Um die beim Vierteljabrswecbfel erfahrungsgemäß

eintretenden Störungen im Bezug des Wiesbadener
Tagblatts zu vermeiden, ersuchen wir unsere verebrlicben
post-Bezisber aisbalv die Erneuerung ibrsr Tagblatt-
Bestellung zu bewerkstelligen. Die Bezugs -Erneuerung
kann sowobl bei den Postämtern als auch durcb deren
Bestsilboten erfolgen.

Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
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.Merreichisch-ungarischen Monarchie, der Türkei und Bul¬
garien, nahezu der ganze '» Welt  gegenüber , und es
,ist klar, dah man in sechs Monaten damit nicht fertig werden
lann.  Überall haben wir gut und siegreich gekämpft, und ich
■freue mich, sagen zu können, daß, wo die Bayer  n dabei
waren, sie ihren alten Ruhm  bewahrt und befestigt, daß
sie bei Freund und Feind einen guten Namen errungen haben,
den guten Namen , den sie schon seit vielen Jahrhunderten
sichren. Wenn der Krieg auch lang und schwer ist, so ist daö
eben bei der Größe und Zahl unserer Gegner  nicht
anders möglich. Da unsere Feinde uns mit Waffengewalt
nicht bezwingen können, wollen sie uns jetzt durch Hunger
und Not  dazu zwingen, einen schimpflichen Frieden zu
schließen.

Es ist Aufgabe der Zurückgebliebenen, diese schwere Zeit
der Prüfung über sich ergehen zu lassen. Sie erdulden ja
doch immerhin viel weniger als jene, die vor dem Feinde

stehen,
besonders jene, die jetzt in Frankreich vor Verdun
kämpfen, die schwersten Kämpfe, die in diesem Krieg zu be¬
stehen sind. Wir müssen und wir werden durchhalten.
Das hat ja , und es kann wohl nicht anders sein, seine großen
Schwierigkeiten, die Interessen der einzelnen Staaten und
der einzelnen Bevölkerungskreise auszugleichen. Aber es
wird und es muß gehen. Es gehört dazu vor allem Geduld
und Ausdauer . Es gehört dazu, daß man nicht den Mut
sinken läßt,  ebensowenig wie unsere vor dem Feind
stehenden kämpfenden Kameraden . (Anhaltendes lebhaftes
Bravo!) Eine Lehre bat uns dieser große und schwere Krieg
jedenfalls gebracht, und das ist die, daß wir dafür sorgen
müssen, daß wir in Zukunft ohne Hilfe von auswärts
uns im Deutschen Reiche allein ernähren  können . Das
ist nur möglich, wenn die L a n d w i r t s cha f t geföroert wird,
und die Landwirtschaft kann nur dadurch gefördert werden,
wenn sie auch in ruhigen Zeiten einen Ertrag bringt und
ihren Mann ernährt . Wie Sie wissen, betreibe ich selbst seit
langer Zeit die Landwirtschaft , und ich kann aus eigener
Erfahrung sagen, wenn sie prosperieren soll, so muß sie
intensiv  betrieben werden. Mit der Landwirtschaft allein
ist es natürlich nicht getan . Auch Industrie und Handel
müssen gedeihen.

Was unsere Industrie in diesem Kriege geleistet hat, hat
niemand jemals für möglich gehalten.

Lbgescknitten von der ganzen Welt können wir nahezu alle
Bedürfnisse der Industrie decken. Der Handel hat allerdings
eine sehr schwere Zeit , denn er ist angewiesen auf das Reich
und die verbündeten Staaten . Wir können nur wünschen,
daß die alten und neuen Beziehungen zu unseren Verbün¬
deten sich immer inniger und fruchtbringender gestalten. Je
größer ein in sich geeinigtes Wirtschaftsge¬
bilde,  desto vorteilhafter ist es für den Handel und die
Industrie , Aber ein Bindeglied brauchen wir für alle diese
wirtschaftlichen Beziehungen , und nicht das geringste unter
diesen Bindegliedern ist das , was unser Verein anstrebt . Er
strebt an , daß die alte Wasserstraße  n e u b e l e b t,
daß sie verbunden wird . Durch ganz Deutschland zieht sich

*in Gebirge , das den Süden von dem Norden scheidet und nur
durch wenige Flüffe durchbrochen wird, vom Rhein und von
der Elbe.  Es besteht die dringende Notwendigkeit, diesen
nördlichen und südlichen Teil miteinander in nähere Ver¬
bindung miteinander zu bringen ."

Der König besprach hierauf in sachkundiger und ein-
e,ebender Weise die einzelnen Kanalprojekte,  be¬
sonders die zwei für Bayern wichtigsten, die Verbindung des
Maines mit der Weser und des R h e i n e s mit der
Donau.  Zurückkehrend zum alten Ludwig-Donau -Mein-
Kanal fuhr Seine Majestät fort : „Daß diese Wasserstraße
veraltet  ist , ist nur natürlich . Ist es doch 70 Jahre her,
seit sie gebaut wurde. Seitdem ist nichts oder nur wenig
dafür geschehen. Was wir alle brauchen und wollen, das ist
ein guter G r o ß s chi f f a h r t s w e g. Wie er hergestellt
wird, das steht noch nicht fest. Aber das steht fest, daß in
K e l h e i m die Donau für den Großschiffahrtsweg herge¬
richtet wird , ebenso wie der Main bis Bamberg.  Wenn
sich die Herren der letzten Dezennien erinnern , so können sie
gewaltige Fortschritte erkennen, und ich gratuliere Ihnen,
meine Herren , und auch mir selbst von ganzem Herzen. Ob
ich die Vollendung des Kanals noch erleben werde, weih ich
nicht. Aber das hoffe ich noch zu erleben, daß der Main bis
Bamberg von großen Schiffen befahren wird . Vor ein paar
Jahren war unsere Tagung in Ulm. Damals hat Seine
Majestät der König von Württemberg als erster Souverän
der Sitzung des Kanalvereins beigewohnt. Darüber herrschte
große Freude , nicht minder aber auch darüber , daß nunmehr
W ü r t t e m b e r g sich unseren Bestrebungen anschloß. Diese
Bestrebungen haben sich weiter ausgedehnt , und wenn das
Schiff, das wir heute auf den Namen des Königs Wilhelm II.
von Württemberg getauft haben, die Donau hinauffährt , so
deutet auch das auf eine gute Zukunft . Seien wir froh über
des, was wir erreicht haben und fahren wir fort in unseren
Bestrebungen, durch Hebung des Verkehrs und besonders der
Wasserwege, die Volkswirtschaft zu fördern . Meine Herren,
ich danke Ihnen , daß Sie nun schon fast 25 Jahre mit mir
nusgehalten haben. Ich hoffe, noch oft mit Ihnen Zusammen¬
sein zu können. Dem Kanalverein aber rufe ich ein herzliches
Hrch! zu."

Der Rede des Königs folgte lebhafter Beifall . Seine
Majestät stieß mit seiner näheren Umgebung auf das Ge¬
deihen des Vereins an und begab sich kurze Zeit darauf zur
Besichtigung nach dem in der Ferienkclonie Schottenhof ein¬
gerichteten L̂azarett . Um 8 Uhr fuhr der König mit seiner
Begleitung nach München zurück.

Hauptversammlung des Deutschen
Zlottenvererns.

Großadmiral v. Köster über den Lee - und
Luftkrieg.

XV. T .-B. Berlin , 19. Juni . (Nichtamtlich.) Der Deutsche
Flottenverein hielt gestern vormittag im Sitzungssaal des
Herrenhauses die 16. ordentliche Hauptversammlung unter
dem Vorsitz des Großadmirals v. Köster  ab . In der Eröff¬
nungsrede gedachte Großadmiral v. Köster zunächst jenes
Großadmirals , der sich um die Entwicklung der Marine mit
einem so glänzenden Erfolg unablässig bemüht hat und sagte,
daß T i r p i tz' Geist in der Marine weiterleben werde. Wer
die Seeschlacht am Skagcrak  sagte der Redner : Hier wur¬
den der ersten Seemacht der Welt dank der Entschloffenheit
der Führer , der glänzenden Tapferkeit der Besatzungen und
der Vorzüglichkeit des Schiffsmaterials so empfindliche Ver¬
luste beigefügt, daß sie trotz seiner zahlenmäßigen Übermacht
eine empiindliche Schwächung des Feindes bedeuten. Hier

hat sich gezeigt, was hervorragende taktische Durchbildung,
einheitliches Handeln der Führer , harmonisches Zusammen¬
arbeiten der Einzeloerbände der Linienschiffe, Kreuzer und
Torpedoboote sowie eine tadellose Ausnutzung der artilleristi¬
schen und der Torpedowaffe auch gegen einen erstklassigen
Feind zu leisten vermochten. Im Anschluß hieran gedachte
Admiral v. Köster auch der tapferen österreichisch - un¬
garischen Marine  gegen eine fast erdrückende Über¬
macht, die Erfolge nicht zu erzielen vermocht habe. Im weite¬
ren Verlauf der Rede wies Großadmiral v. Köster darauf hin,
daß Deutschland einer überseeischen Kolonial - und
Wirtschaftspolitik nicht  entbehren könne, wenn eS
seiner Industrie die notwendige Selbständigkeit wahren wolle.
Bei Besprechung des lü-Bootkriegs  erinnerte der Redner
daran , welche völkerrechtswidrigen Maßnahmen England
gegen die I7-Bootsgefahr getroffen hat, und meinte : Als die
Verbandsmächte den von der Regierung der Vereinigten
Staaten gemachten Vorschlag, alle Handelsdampfer zu ent¬
waffnen , zurückwiesen, raubten sie tatsächlich unseren
Ick-Bootskommandanten die Möglichkeit, die ritterlicher Ge¬
sinnung sympathische Schonung der Mannschafte» der zu
torpedierenden Schiffe zur Durchführung zu bringen , da in
der Feststellung der Bewaffnung ein Gefahrenmoment für
das bl-Boot liegt. Gerechterweise muß deshalb England und
seinen Bundesgenossen die Schuld für das, was jetzt geschehen
mußte , für die Gefährdung von Menschenleben zug^ chrieben
werden. Wenn eine Einschränkung  im Gebrauch des
I7-Boots als notwendig erachtet wird , so liegen dafür sicher¬
lich schwerwiegende politische, vielleicht auch wirtschaftliche
Gründe vor, die sich unserer Beurteilung entziehen. Wir
fügen uns , tun es aber in dem Bewußffein . daß die Marine
damit ein großes Opfer bringt . Die Luftschiffe  haben
sich als ein besonders erfolgreiches Mittel zur Schädigung un¬
serer Feinde erwiesen. Admiral v. Köster gedachte bier in
ehrenden Worten des Grafen Zeppelin und der Mannschaften
der Luftflotte , und erwähnte schließlich die Leistungen des
flandrischen Marinekorps unter der Führung des Admirals
Schröder. — An Großadmiral v. T i r p i tz wurde ein
Begrüßungstelegramm abgesandt und ihm gleichzeitig die Er¬
nennung zum Ehrenmitglied des Vereins mitgeteilt.

Ausamnrluugcn auf dem Marierrplatz
in München.

XV. T .-B. München, 18. Juni . (Nichtamtlich.) In einem
von der Polizeidirektion München ausgegebenen amtlichen
Bericht heißt es : Heute mittag sammelten sich auf dem
Marienplatz und.  beim Rathaus -Torwart einige Frauen an,
die auf dem Markt nichts bekommen hatten und insbesondere
Brotkarten verlangten . Sie wurden an die Brotverteilungs¬
stellen in den Schulhäusern verwiesen. Die zum Teil erregte
Unterhaltung ließ Neugierige sich ansammeln , die sich aber
gegen Abend auf persönliches Eingreifen des Polizeipräsiden¬
ten wieder zerstreuten . Mit Einbruch der Dunkelheit kam
weiteres Publikum , insbesondere Männer , leider auch ver¬
schiedene Soldaten , in der Hauptsache jedoch halbwüchsige Bur¬
schen. Angeblich, weil aus benachbarten Häusern Waffer
herabgegoffen worden war , wurden Steine gegen das Kaffee
„Rathaus " geworfen. Die Menschenansammlung wurde grö¬
ßer , bis schließlich die Schutzmannschaft mit Militär den Platz
säuberte . Ein Teil der jugendlichen Demonstranten wurde
festgenommen und sieht seiner Bestrafung entgegen. Die ge¬
samte vaterländisch gesinnte Bevölkerung, und insbesondere
die vernünftigen Erwachsenen verurteilen,  wie man
heute von allen Seiten hören kann, diese Sorte von Leuten,
die um jeden Preis ihre „Gaudi " haben muffen.

£tus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Rückgriff auf die RonfervenvorrSte.
Konserven in Büchsen und in gedörrter Form sind ver¬

hältnismäßig noch in bedeutendem Umfang am Markt und
bei den Kleinhändlern zu haben. Um zu verhindern , daß die
jungen Gemüse, besonders Kohlrabi , Wirsingkohl und Schoten
nicht genügend ausgereift und ausgewachsen an den Markt
kommen, ist nach Möglichkeit für die nächste Zeit noch die Ver¬
wendung konservierter Gemüse geboten. Da die jungen Ge¬
müse ausgewachsen die doppelten und dreifachen Nahrungs¬
mengen liefern wie in der Jetztzeit , und ein jeder, bis zum
letzten Verbraucher hinab , darauf bedacht sein muß, zur Ver¬
mehrung der Nahrungsstoffmengen durch die Art und Ein¬
teilung seines Verbrauchs beizutragen , so wird dieses Ver¬
langen zu einer vaterländischen Pflicht. Der feinere Ge¬
schmack des jungen Gemüses darf nicht entscheidend sein. Es
wird vielmehr alles darauf ankommen, möglichst umfangreiche
Nahrungsstoffmengen heranzuziehen , um in kurzer Zeit über
ausreichende Erzeugungsmcngen verfügen zu können. Auch
für die Gemüsezüchter empfiehlt es sich, nach diesen Grund¬
sätzen zu handeln . ____ _ __ __ __

— Wiesbadens wirtschaftliche Existenz. Von geschätzter
und berufener Seite wird uns geschrieben: In der Morgen-
Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom 15. Juni ist unter
„Wiesbadener Nachrichten" die Fleischversorgung Wiesbadens
behandelt , der man uneingeschränkt beipflichten kann. Ich
möchte einen Satz dieser Ausführungen herausgreifen , weil
er den Nagel auf den Kopf trifft : „In , Interesse der Aufrccht-
erhaltung der K u r i n d u st r i e, die nun einmal leider
der Lebensnerv der wirtschaftlichen Existenz Wiesbadens ist"
usw. Dieses „leider"  ist das Bedeutsame und Richtige.
Man hat früher zu viel versäumt . Die Rücksichten auf die
Hotels stehen nicht im Vordergrund , denn ihre Steuerkraft
war schon im Frieden nicht von großem Einfluß , aber die
damit zusammenhängende Kurindustrie ist abhängig und ihre
Existenz kann gefährdet werden, nicht nur jetzt im Krieg,
ebenso bei wirtschaftlichen Rückschlägen, die auch im Frieden
jederzeit eintreten können und bekanntlich in ziemlich be¬
stimmten Zeiträumen auch auftreten . Die schon vor Kriegs¬
ausbruch gemachten Anregungen in Wiesbaden, eine, wenn
auch begrenzte Industrie anzusiedeln,  müssen eben
jetzt mit allem Nachdruck ausgenommen werden. Dazu gehört
auch die Förderung des Gewerbe - und des Kunst-
Handwerks,  die hier einen guten Boden finden können.
Die Stadtverwaltung kennt diese Bedürfniffe sicher und muß
ecngreifen, nötigenfalls auch Opfer bringen , die die Allge¬
meinheit auf sich nehmen muß , denn je gleichmäßiger und je»
vielseitiger die Erwerbsverhältniffe , um so ruhiger entwickeln

sich die städtischen Finanzen , desto geringeren Schwankungen
sind sie unterworfen , und desto leichter sind Ausgleiche wirt¬
schaftlicher Störungen möglich. Die Kurindustrie ist
eben keine Industrie , auf die man allein
bauen darf,  das zeigt sich jetzt, und leider  hat man
früher alle Mittel gerade für sie aufgewandt und das ganze
geschäftliche Leben auf sie eingestellt. Hier ist der Hebel an¬
zusetzen: Gewerbe und Industrie zu fördern nach Maßgabe
der Verhältnisse, wie diese nun einmal liegen. Das wird nicht
leicht sein und Geld kosten, es ist .aber notwendig, wenn wir
nicht noch größere Rückschläge in der Zukunft ertragen wollen.

— Bezirksabgabe. Die von dem Stadtkreis Wies¬
baden  zu entrichtende Bezirksabgabe für 1916 ist auf
299 6Z8 M., die des Landkreises Wiesbaden auf
66 302 M ., die des Rheingaukreises  auf 39695 M. und
die des Untertaunuskreises  auf 16 394 M. festgesetzt
worden. Der Stadtkreis Frankfurt hat 1 246 846 M. zu zah¬
len. Am niedrigsten ist die Veranlagung des Oberweskr-
waldkreises und der Kreise Usingen und Westerburg mit je
unter 7000 M.

— Verbot des KälberschlachtenS. Der Regierungspräsi¬
dent hat ftir den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes an¬
geordnet : „Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt¬
schaftlichen Gründen vom Landrat in den Landkreisen, vom
Magistrat in den Stadtkreisen zugelaffen werden. Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft . Dies Verbot tritt mit
dem Tag der Veröffentlichung im Regierungsamtsblatt
(17. Juni 1916) in Kraft ."

— Eine Beschränkung des Radfahrens . Eine Verordnung
des kommandierenden Generals des 18. Armeekorps stellt die
Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten und zu
Sportzwecken unter Verbot.

— Arbeitsnachweise. Der ■Bundesrat  hat unterm
14. d. M. eine Verordnung erlassen, nach welcher die Landes¬
zentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten Behörden,
Gemeinden oder Gemeindeverbände verpflichten können,
öffentliche unparteiische Arbeitsnachlveise
zu errichten und auszubauen , sowie zu den Kosten solcher von
anderen Gemeinden oder Gemeindeverbänden errichteten Ar¬
beitsnachweisen beizutragen . Sie können außerdem Anord¬
nungen über die Einrichtung und den Betrieb solcher Arbeits¬
nachweise treffen.

— Schwurgericht. Auf ihren Antrag sind von den Funk¬
tionen als Geschworene gelegentlich der am nächsten Montag
beginnenden Tagung des Schwurgerichts die nachstehend ver-
zeichneten Herren entbunden worden : Bergwerksdirektor Karl
Leuschner (Friedrichssegen ), Fabrikant Albert Müller-
U r i (Wiesbaden , Jdsteiner Straße 23), Bierbrauereibesitzer
Hans K ü f f n e r (Wiesbaden , Bierstadter Straße 27), Kauf¬
mann Karl G r ü n i g (Wiesbaden , Müllcrftraße 5). Statt
ihrer wurden die folgenden Herren neu ausgelost : Privatier
Bernhard Reumann (Biebrich, Gartenstraße 16), Buchhalter
Otto Philipps (Wiesbaden , Bülowstraße 15), Bürger¬
meister Georg Wilhelm Friedrich (Pfaffenwiesbach) und Bau¬
unternehmer Franz Weyrich (Camberg).

— Ein Kellerbrand brach gestern vormittag in einem
Hause der Hochstättenstratze aus . Der Brand hatte, bevor es
gelang, seiner Herr zu werden, bereits einen ganz bedenk¬
lichen Umfang angenommen . Nach einstündiger Tätigkeit
erst gelang der Feuerwache seine Bewältigung . In der Haupt¬
sache verbrannten dabei Besen.

— Gestohlen wurden aus einem Garten an der Schier¬
steiner Straße während der Nacht auf Sonntag 11 erst drei
Monate alte und noch nicht ausgewachsene Stallhasen.

— Städtischer Seefischverkaus. Fischpreise am Dienstag , den
20. Juni : Angelschellsischmit Kops per Pfund 95 Ps ., ohne Kops
105 Ps ., im Ausschnitt 120 Ps ., n,ittelgroß 90 Pf ., Dorsch, ein- bis
zwcipsündig, 90 Pf ., Seelachs im ganzen Fisch 90 Pf ., im Ausschnitt
120 Pf ., Goldbarsch 70 Pf . Es kommt nur beste Nordseeware zum
Verkauf. Die Fische kommen direkt von der Sec in Eispackung.
Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an
jedermann statt.

— Kleine Notizen. Die Nr . 34 der „A n st e l l u n g s - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht ossen.

Must»- und Vortragsabende.
— Wohltätiglcitslonzert. Im Kurhaus fand am Samstagabend

das große Wohltätigkcitskonzert statt zum Besten des „Wiesbadener
Vereins für Sommerpflege armer Kinder", welches die Wies¬
badener Sängervereinigung  angckündigt hatte. Der
Verein , gegenwärtig etwa 150 Mitglieder stark, brachte unter der
zielsicheren Leitung des Herrn Kapellmeisters Prof . Mannstaedt
einige größere Chorwerke mit Orchester- und Orgelbegleitung zu
Gehör, die sehr günstigen Eindruck hinterließen : so den Schubcrtschen
Psalm „Gott ist meine Zuversicht" und die sehr wirkungsreiche
„Landerkennung" von Edm. Grieg, . darin sich der Baritonist Herr
Gerhardt  als gewandter Solist betätigte. Trefflich gelangen
auch einige Z.-cLr,cII'a -Chöre, darunter Hegars ziemlich heikler Chor
„Morgens im Walde" von besonders fleißigem Studium in bezug
auf Intonation , Rhythmik und dynamische Abstufung Kunde gab.
Von sehr hübscher Wirkung war , in gleich liebevoller Wiedergabe,
Möbrings „Wie bab ich sie geliebt" : der Komponist dieses und so
manches anderen warmherzig empsundenenMännerchorgesangs ist 1816
geboren: man gedachte somit zugleich in pietätvoller Weise seines
100 Geburtstages . Freundliche Aufnahme fand auch ein volks¬
mäßig ersundeiies und geschickt gesetztes Ehorlied „Gruß an die
Heimat" von dem hiesigen Organisten K. Schauß, der dasselbe auch
persönlich dirigierte . Als Solisten sür das Konzert waren ge¬
wonnen : Frau Hans - Zocpffel  und Herr Rich. Schubert,
welche beide in bekannter Weise namentlich mit Liedern einfacheren,
zart -lyrischen Gehalts — jene z. B . mit Schuberts „Forelle", dieser
mir Hugo Kauns „Daheim " — seinkünstlerischeWirkungen erzielten.
Die so beliebten beiden Mitglieder unserer Hofoper wurden vom
Publikum mit lebhaftestem Bestall begrüßt und mit kostbaren
Blumenspendeii bedacht. Die Kurkapelle (unter der Führung
des Herrn Musikdirektors Schurichti  ersteute durch die schwung¬
hafte Wiedergabe der Ouvertüren „Meeresstille" von Mendelssohn
und Euryanthe " von Weber. Den Schluß des etwas allzu lang
ausgedehnten Konzerts machte die von der Sängervereinigung hinter
Orchester- und Orzelbegleitung angestimmte „Wacht am Rhein" von
Karl Wilhelm, die wie immer von züiidender Wirkung blieb. Das
Konzert hatte sich eines ziemlich zahlreichen Besuches zu erfreuen, -tf.
vorberlchte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

. Königliche Schauspiele. Heute geht als erste volkstümliche
Vorstellung Webers „Freischütz" m Szene. Als „Kaspar beendet
Tbeodor Simons vom Stadttheater in Stettin sein Anstcllungsgast-
cniel — Vielfachen Wünschen entsprechend ist der Beginn der volks¬
tümlichen Vorstellungen aus 7% Uhr festgesetzt worden. Der
^volkstümliche Abend" am Mittwoch, den 28. d. M .. bringt an Stelle
von d'Alberts „Abreise" eine Aussührung von Mozarts „Schau¬
svieldirektor" . Im Anschluß hieran wird Cornelius komische Oper
Der Barbier von Bagdad " in Szene gehen. — In dem am Donners¬

tag zur Ausführung gelangenden Schauspiel „Prinz Friedrich von
Homburg" gastiert als „Natalie " Charlotte Hagenbruch von den
Vereinigten Stadttheatern in Chemnitz auf Anstellung.
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* Kurhaus. Das abendliche Abonnementskonzert morgen

Dienstag findet als Operetten-Abend unter Kurkapellmeister Her¬
mann Jrmers Leitung statt.

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Hamburg-Horn. Eröffnungs-Rennen. 600V

Mark. 1600 Meter. 1. Gestüt Grabitz' Pergament (Raftenberger),
2.  Corinne und Sonntagsmädel. 18:10; 12, 14, 22:10. — Horner
Ausgleichs-Rennen. 10 000 M. 2100 Meter. 1. Gestüt Mydling-
hovens Hannover (Rastenberger;, 2. Serapis, 3. Eros. 27:10; 11,
13, 11:10. — Pontresina-Rennen. 6000 M. 1000 Meter. 1. O.
Trauns Lady Festa (Jentzsch), 2. Vaterland, 3. Muselmann. 33:10;
16, 18, 13:10. — Großer Hansa-Preis . 35 000 M. 2200 Meter.
1. W. LindenstädtsRitter (Kasper), 2. Etrusker, 3. Amorino, 4.
Sentinel, 5. Royal Lancer. Ferner: Sonderling, Albula, Circe,
Glosse. 74:10; 21, 31, 19:10. y2, L., % L„ %i L. — Schiffbeker-
Rennen. 4000 M. 1400 Meter. 1. W. Lindenstädts Rap (O.
Schmidt), 2. Munster, 3. Willybrook. 101:10; 25, 18, 40:10. —
Peter-Ausgleichs-Rennen. 12 000 M. 1600 Meter. 1. H. Schlöskes
Krösus (W. Plüschke), 2. Jnvicta , 3. Inder und Velasquez. 148:10;
40, 16, 14, 12:10. — Inländer -Jagdrennen. 7500M. 3500 Meter.
1. Dr. Pachalys Blumenmädchen(Wurst), 2. Mainau 2, 3. Stroh¬
blume. 20:10, 12, 16 :10. _

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

In der zweiten Juniwoche nahm der Status der Reichs¬
bank eine befriedigende Entwicklung . Stellt man die Be¬
lastung der Reichsbank , die 141 Mill. M. betrug , der Ent¬
lastung der Darlehnskassen um etwa 98 Mill. M. gegenüber,
so verbleibt diesmal ein Zugang  von 43 Millionen gegen¬
über einem Zugang von 64 Mill. M. in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Die fremden Gelder  haben unter dem
Einfluß der Vorbereitungen für den Quartalswechsel und
den dritten auf den 23. Juni festgesetzten Einzahlungs¬
termin auf die vierte Kriegsanleihe um 72 Millionen gegen
70 Mill. M. im Vorjahre zugenommen . Der Notenum¬
lauf  hat sich um 60 Millionen gegen 45 Millionen Mark
im Vorjahre verringert . Der Goldbestand  der
Reichsbank ist um etwa 300 000 M. gestiegen . Die Gold¬
deckung  der Noten hat eine Erhöhung von 36.8 auf
37.1 Proz . erfahren , während sich die Deckung der täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold von 29.2 auf
29.1 Proz . ermäßigte.

Wochen-Ausweis vom 15. Juni.
Ak tiva.

Metall-Bestand.
darunter Oold.

Reichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Reinhard -Darlehen .
Effekten-Bestand.
Sonstige Aktiva . . . . . » . . .

Passiva.
Qrund-Kapital.
Reserve-Fonds . . .
Noten -Umlauf.
Depositen . .
sonstige Passiva.

gegen die
1916 Vorwoche

2 501 005 000 + 1 105 000
2 464 934 000 4 - 0 332 000

251 831 000 - 124 433 000
13 570 000 4 2 709 000

5 783 946 000 4146 006 000
12 307 000 — 0 966 000
41001000 — 4 099 000

371663 000 4  31830 000

160 000 000 (unver .)
85 471 000 funver .)

6  636 519 000 — 60 515 000
1828 551 000 4  71926000

274 682 000 4 40 741000

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.
K Berlin , 17. Juni . Auf die vierte Kriegsanleihe wur¬

den in der Berichtswoche 118.9 Millionen neu eingezahlt,

so daß insgesamt 9652.6 Mill. M. gezahlt worden sind oder
89.6 Proz . des gezeichneten Betrags . Damit ist die tatsäch¬
liche Einzahlung der Pflichtzahlung weit voraus , denn mit
dem nächsten , auf den 23. Juni festgesetzten Pflichtzahlungs¬
termin sind erst 75 Proz . fällig.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 19. Juni . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .17 Q. Mk. 5 .19 B. für 1 Dollar
Holland . 224 .75 O. . 225 .25 B. . 100 Dulden
Dänemark . . . . 160 .75 Q. « 161 .25 6. « 100 Kronen
Schweden . 160 .75 Q. « 161 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 160 .75 O. « 161 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 102 .87 Q. « 103 .13 ß. « 100 Franc?
Oesterreich-Ungarn . 69 .65 G. « 69 .75 B. « 100 Kronen
Rumänien . 35 .75 G. « 86 .25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 79 .00 G. « 80 .00 B. « 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Wiedereröffnung der Bukarestcr Börse.

Budapest,  19 . Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die Bukarester
Waren - und Effektenbörse , die seit Beginn des Krieges ge¬
schlossen war , wird am Montag, den 19. Juni , wieder er¬
öffnet werden , jedoch nur für Kassageschäfte . Wechsel¬
kurse werden nicht notiert.

* Eine neue französische Anleihe in Amerika . Paris,
19. Juni . Dieselbe Bankengruppe , die der russischen Regie¬
rung 50 Mill. Doll, vorschießt , beabsichtigt , demnächst
Frankreich 100 Mill. Doll, zu leihen.

Industrie und Handel.
* Die A.-G. Georg A. Jasmatzi in Dresden schließt mit

1 93 894 M. Reingewinn ab. woraus der letztjährige Verlust
von 933 546 M. getilgt , 33 017 M. den Rücklagen überwiesen,
600 000 M. als 5 Proz . Dividende auf die Vorzugsaktien für
1914 und 1915 verteilt und 27 331 M. vorgetragen werden.

* Vereinigung für Normalpapier . Die Vereinigung er¬
höhte die Preise für Normalpapiere Klasse 1, 2a, 2b, 3a,
Sb, 4a, 4b und für Schreibmaschinenpapier  3a
durchschnittlich um 20 Pf. das Kilo.

* Hcldburg , A.-G. Im abgelaufenen Geschäftsjahre
ergab sich in 1915 nach Aufzehrung der Rücklage von
186 379 M. eine Unterbilanz  von 339755 M. (Im
Vorjahr konnte noch ein kleiner Gewinn von 26 831 M. aus¬
gewiesen werden .)

* Verband 'der Getreide - und Futtermittelvereinigungen
Deutschlands . Der Vorstand des neugegründeten Verbandes
der Getreide - und Futtermittelvereinigungen Deutschlands
wählte zum 1. Vorsitzenden  Herrn Leopold Badt aus
Berlin und zu seinen Stellvertretern die Herren Kom¬
merzienrat Bayerthal -Krefeld und Heinrich Bögel-Hamburg.
Schriftführer wurde Kommerzienrat Zielenziger -Berlin,
dessen Stellvertreter Wolfes-Hannover . Zum Schatzmeister
wurde Kommerzienrat Pincus -Berlin , zu dessen Stellver¬
treter Handelsrichter Hans Mayr-München gewählt.

* Gebrüder Stollwerck , A.-G. in Köln. Der Rechnungs¬
abschluß für das Jahr 1915 ergab , nach Abschreibungen
von 818 232 M. (i. V. 425 402 M.) einen Reingewinn von
2129 935 M. (1 914 230 M.), und zwar einschließlich 251194
Mark (221563 M.) Vortrag . Der Hauptversammlung soll
vorgeschlagen werden , der ordentlichen Rücklage 93 937 M.
(84 633 M.) zuzuwenden , wieder 16 000 M. für Talonsteuer
zurückzustellen , auf die Vorzugsaktien eine Dividende von
6 Proz . (6 Proz .) und auf die Stammaktien eine solche
von 12 Proz . (10 Proz .) zu verteilen.

* Die Westdeutschen Sprengstoftwerke , A.-G. in D
mund , erzielten einen Reihgewinn von 434 531 M. (200
Mark), woraus 19Va Proz . (9% Proz .) Dividende auf die
Vorzugsaktien , 17% Proz . (7% Proz.) auf die Stammakth
verteilt und 10 244 M. (5800 M.) auf neue Rechnung vc
getragen werden sollen.

* Oskar Schimmel u. Co., A.-G. (Maschinenfabrik ) st,
Chemnitz . Die Generalversammlung , die über die Fusion
mit der Sächsischen Maschinenfabrik Hartmann zu be-
schließen hatte , war nicht beschlußfähig . Eine neue Ver.
Sammlung ist auf den L. Juli einberufen.

* Der Verein Deutscher Gicßereifachleute hält am
18. Juni in der Königlich Technischen Hochschule zu Chai.
lottenburg seine diesjährige Hauptversammlung ab.

Weinbau und Weinhandel.
m. Deidesheim (Rheinpfalz ), 18. Juni . Hier versteigerten

die Weingutsbesitzer Georg Sibens Erben  naturrein«
Weine verschiedener Jahrgänge . Gesamterlös der drei
Versteigerungen 107 000 M.

m. Nierstein a. Rh., 17. Juni . Die heutige Naturwi
Versteigerung des Herrn Franz Jos . Sander,  Wein,
gutsbesitzer und Großh . Hess . Beigeordneter in Nierstein
brachte ein Ausgebot von 58 Nummern 1915er naturreine!
Niersteiner Weinen , die u. a. aus den Lagen Domtal, Streng,
Kehr , Findling , Schmitt , Warte , Pfuhl weg, Schlangenberg,
Galgenberg , Ölberg , Auflangen , Heiligenbaum , Kranzberg
Oberes Tal , Orbel , Hipping und Rehbach stammten . Säml
liebe Weine wurden zu hohen Preisen zugeschlagen . Für
12 Stück 1915er wurden 1560 bis 2230 M., 43 Halbstück
bis 3760 M., 3 Viertelstück 2100, 3110, 3210 M., durch¬
schnittlich das Stück 3595 M. bezahlt . Insgesamt  vur-
den 123130 M. eingenommen . Die Weine wurden ohne
Fässer versteigert . ,

m. Östrich i. Rhg., 17. Juni . Hier fand die Naturwein¬
versteigerung der Vereinigung der Weingutsbe
sitzer Östrichs  statt . Ausgeboten wurden 81 Nummern
1915er Östlicher Weine , die bis auf 19 Nummern zuge¬
schlagen wurden . Für das Stück wurden bis zu 3460, 3480,
3940 und 3980 M. erlöst . Für 61 Halbstück 1915er wurden
770 bis 1990 M., durchschnittlich das Halbstück 1130 M,
bezahlt . Der gesamte  Erlös bezifferte sich auf 69 510 M.
ohne Fässer.

Wettervoraussage für Dienstag , 20. Juni 1916
von der meteorologischen Abteilung de j Pbysikal . Vereins zu Frankfurt aM.
Wechselnde Bewölkung , meist trocken , keine wesentlich}

Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

aa&19. JuaL
Biebrich - Pegel : 2,35 m gegen 2.93 m am gestrig «* Vormittag.
Caub . » 3,55» » 3,75 » * * »
Mainz * » 2.15 » » 2.27 » » * >

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
tzauptichriftleiter: A. Hegerhorst.

Bkrantwortltib für Politik: A. Hegerhorst;  für den Unterdoltungsl
SB. o. Nauendorf : für Nachrichtenans Wiesbadenund de» Nachbarbezirle«:
I . SS,: H. Diesenbach;  für „Gerichlslaal": H Diefenbach;  für „Soor, unk
Luftfahrt": I . B.: E. Losalker : für „Vermischtes" und den „Brieflastl
C. Losacker : für den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigenund Rekln!

£>. Do rnaus;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen  Hos-Bnchdrnckerei tu Wiesdad»

Sprechstunde der Schriftleining: 12 bis 1 Uhr.

fc[ AmlW flmtigtn̂
Bekanntmachung.

Am 19., 20., 21., 23., 26., 27., 28.,
29. u. 30. Juni 1916 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im „Nabengrund " Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-Könia-Weg,
Jdsteiner Straße , Trompeterstraße,
Weg hinter der Nentmauer (bis zum
Kestelbachtal), Weg Kesselbachtal-
Fischzucht zur Platter Straße,
Teuselsarabenweg bis zur Leicht¬
weishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen - mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgefperr-ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschasien wirb, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

Standesamt Wiesbaden.
lAalhauS, Zimmer Nr. Sv; geSffnet an Wochentage»
von 8 bis Val Uhr: für Eheschließungen nur

Dienstags, Donnerstags n»d SamStagsO
Sterbefälle.

Juni 13. : Schüler Willi Schneider,
15 I . — Rentnerin Bertha Conitz,
geb. Brühl , 85 I . — Margarethe
Sprenger , geb. Hermann , 64 I . —•
14. : Emma Wolf, ohne Beruf , 21 I.
— Privatier Heinrich Fischer, 88 I.

WimlW Sl«ichk»H
Habe meine Praxis wieder

ausgenommen.
E . E . Meyer.

Sprechstunden für Zahnleidende
9—1 und 3—7 Uhr.

Tel. 1704. Taunusstr . 29,1.
Ich halte in dieser Woche

Sprechstunden:
Dienstag, Freitag, Samstag 3—4 Uhr.

Dr. Schellenberg.

AkiM -MW!
Seltene Gelegenheit zu sehr maß.

Pveisen zu kamen : reizende Bilder,
exquisit gerahmt , Wand - Teller,
Wedgewood- Base, Portieren in
Sammet u. Brokat, Schalen, Kristall
für Beleuchtungskörper, Geweihe,
Fruchtschale (Daum Nanzyr ) mit
reicher Silberfassung , kompl. Tafel¬
besteck, Silber , (Krupp - Berndorf ),
massive Bronzen, Stickereien usw. im
Berste igerungs lokal

Oeorg Glücklich
Friedrichstraße 10.

Verkauf von 10-—1 u. 3—7 Uhr.

Für die heißen Tage:
Himbeersaft,

gar. rein, Flasche von Sv Pf . an
do. lose gemogen, das Pfd. 80 Pf.

Citronensaft,
Flasche von Sv Pf . an

do. lose gewogen, das Pfd. Sv Pf.
Erdbeer », Brombeer - und

Johannisbeersaft
in Flaschen von Sv Pf . an.

SnA ooiiMfige Mm«
Glück5 Pf ., Dutz-»d 57 Pf.

FranzSpielmann Mf.
Lcharnhorststratze 12. Telephon 4«.

Eint geschulter Sekundaner
gibt Klavierstunden für Anfänger
zu billigsten Preisen . Adresse im
Tagbl .-Verlag . Ot

Mer unfern» iMii®
in doppelter MWuiig \i
Melrberger Stenographie?
Off. u. Pi. 811 an den Tagbl .-Berl.

Leset « lle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, ». Hose 6,
Neufüttern . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

Beschäftigung
für einspänn . Fuhrwerk gesucht.
Näheres Telephon 912.

Junge lebende
♦*

zu verkaufen.
Wild- und

Geflügelhandlnng,
34 Grabenstratze 34.  Tel . 3238.

Flascheulack
nur so, lange noch Vorrat , billigst,
Drogerie Backe, Taunusstraße 5,

Moderne WulMWine
unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb » Damenschneider,
_ Dotzheimer Straße 37._

Hartspiritus
nur solange Vorrat reicht. Schloß-
Drogerie Si ebert, Mar ktstraße 9.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife und
L prima Material , 2 Pfund 1.10 Mk.
Saal gasse 26, Hth. 1 links.

Erdbeeren,
gut ausgereffte Früchte, fortwährend
frisch aus eigener Anlage

1« Pfuuv « Mk.
Adelheidst raße 86, Laden.

Keine Schlacht-Ziegen, erstklassiger
größerer Transport

Milch-Zucht-Ziegcn
nachweisbar teils mit Lämmern , vcr-
kauft billig Platter St raße 130.

Tapeziererkleister,
kiloweife zu haben  Bl eichstvaße 37, P.

Htm  NlkeMle!.
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf ..

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

Taunusstraße 5.

Hasen-DiebftahU
In der Nacht Samstag - Sonntag

wurden a. m. gepcrcht. Grundstück,
Wolfram v. Eschcnbachwea, am Ver-
sorgungshaus , 11 drei Monate alte
belg. Riesen lm. Lothr . gekreuzt), ca.
7 dklgrau, ca. 4 gelb, gestohl. Wer a.
d. Spur verh. 5 Mk., Tiere wiederbr.
5 Mk. Bel. Verschwiegen!). garant.
C. Herlt, Niederwaldstr. 11. T. 1400.

Gut schäumende ML^ .* 4^
feste weiße

wieder vorrätig , Pfd . 60 Pf ^ Ztr.
50 Mk. Philivvsberattr . 33, P . links.

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.
_ I . Fischer, Röme rbe rg 34.

Ca. 300 Wille Zigarre«
in allen Preislagen abzugeben. Näh.
Bismarckring 37, 2 links.

Buglampen und Gaslyras,
Mcffing, komplett aufgehängt , 12 Mk.
._ Rumpel, Bismarckring 6.
Krillanten, Gold. Silber,
gflrttf«, Zahngrbisse,
Pfandscheine lauftz. Tageskurs
A.Geizhals, Weberg.14.

Bruchsilber
Gramm 12 Pf ., altes Gold zum

Tagespreis kauft
Frau Lustig,
Taunusstr . 23.

Kaufe
in Wiesbaden
nur Dienstag,

den 20. Juni,
v. 9-1 u. 3-7 Uhr

alte, auch zerbrochene, im

Hotel ii.Automat„Zur Post“,
Rheinstr. 17, Zimmer4, 1. Et.

Zahle pro Zahn bis 1.50 Mk.
Willig.

Piamno gesucht.
Off. u.M.717a.
d.Tagbl .-Verl.

Piano u. Schlafzimmer zu kaufen
gesucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
Postschließfach 102 Wiesbaden erbeten.

Schreibtisch
mit Rolladen-Verschluß (sog. Ameri¬
kaner) gesucht. Angebote mit Preis
u. Maße u. E. 812 a. d. T agbl.-Ve rl.

vollständige WohnungS- u. Zimmer
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Anfstestsachen re.
Gclegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Sckiwalbacher Sir . 47. Telephon 6372.

Jg . Stenotypistin
scf. ges., keine Anfängerin . Schrift !.
Angeb. m. Empfehl. u. Gehaltsanspr.
unter N. 810 an den Tagbl .-Verlag.

Zur Führung einergmoMniJift
ivtrd ein tüchtiges sauberes cmstä
Fräulein zum sofortigen Eintritt
sucht. Branchekenntniffe crforderliL
Off, an Schl ießfa ch 9, Wiesbaden

Gesucht
sofort geb. kath. Fräulein für nachm,
zu 7j. Jungen . Borstell. Dienst
vorm. 8—9% n. nachm. 214—4 Uh*
Bceihovenstraftc 23._

MOr für MiWmdn
md Mer

event. auch Kriegsbeschädigte, für
dauernde gut bezahlte Arbeit stellt
ein Rhein. Maschinen- u. Apparate¬
bau-Anstalt Peter Dinckels u. Sohn,
G. m. b. H.. Mainz . W

für Sohlen u . Fleck a. d. H. gesucht
Reroftraße 16.

Intelligenter
Lehrjunge

für feines Geschäft mit intereff.
Branche gesucht; bessere Schulbildung
erwünscht. Selbstgefchr. QsferM
un ter B. 813 au den Tagbl .-BerlG

Sonnt ., Zug 2.50 'Dotzh.. Eis. Handgeprlckl. (iH). ßlMiiMll
mit Portern , u. Monatskarte (elekir.
Dotzheim) usw. verloren. Abzug, ge»
Belohnung Elt viller Straße 7, 2j jAuf dem Wege Unter den Eiche»»'
Nerotal

goldner Ring verloren.
Abz. geg. Belohn. Webergaffe 50, 3J
Gold. Brosche (Gemme) verloren

Unt. d. Eichen, Weg zur Stadt . Gl'
Belohn, abz. Heiß, Äertramstr . 1L.

Andenken, Collier, mattgold,
verloren . Gegen Belohn, abzug.
Itumbler , Wilhelmstraße 18, Laden
Goldene Brosche, Schleife vo.'stcllca
Samstag verloren . Gegen Bcloh
abzng. Le berlierg 11a, Behr.

Berloren eine Nadel
in Gest, eines Hundes, Granat,
dem Wege ?tzrauenstein, Dotzhein
Wiesbaden . Gegen gute Belohn.
zugehen Schulberg 8, 1 L__

tntlaiifen1MWchjjMk
(King-Charles ), weiß, braune Ohren
u. do. Flecken, besond. Kennzeichen:
kurz gestutzte Rute . Bor Ankauf w-
gewarnt . Gute Belohnung de*
Wiederbr. K. Linsenmeier , Sonnen
berg, Weihergartenstraße 10.
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Alle
wenden sich stet« an

Midier Itoencanip
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
MauritittSftraß « 5.

neben Walhalla 472
^ T - lepG - n 2116 . —

Pa. Trockenmilch
Yt Pfund 55 Pf ., offeriert Fr . Michel,
Bleichstraße 21 » 1. Stock .' Da kein
Laden bitte Nr . nicht verwechseln.

Kleiderläuse mit Brnt,Flohe,Wanzen ver-

SSGoldejaistXfÄ
rnchlos. Reinigt d.Kopfhaut . Befördert d.
Haarwuchs.Verhütet Haarausfall u.Zuzug
neuer Parasiten .Vernicht.Typhusbazillen.
Desinflz.Vorbeug. geg.-Infektionskrankh.
Wicht,f.Sehulkinder.Taus.v.Anerk.Nur i.
Kartonpack.ä0,60u.l.20M.i.Anoth.u.Drog.

Ins neuartige ittotteihjiumi
„Globol"

tötet Motten u . Motienbrut . U 7221
Drogerie Spielmann Nachf .,

Scharnhorststraße 12 . — Telephon 40.

Ori- «lati- n.

ring ä St . 35 Pf ., 4 St . 1.20 Mk . d.
Pariüm .-Handlung von Hoffriseur
W. Sulzbach . Bärenstraße 4. _

MkiWllW ffltS fit
feldpostfertig , 60 Pf.

Nur Drogerie Backe,
Taunusstraße 5.

Trauer-Kleider Trauer Blusen
Tiauer Mantel Trauer Stoffe
Tv.ucr Rocke Schleier-Crepe

A->.V- r-g'f „ i dn "wh
a -" (j 't iir r \{i et ,ec !>gc

i-  de »i« >.,e»

Franka Marx
hiaPAj^ l, Gestade .. er,rr

Gott dem Herrn hat es
gefallen , meine liebe und nie
zu vergessende Frau,

Anna Eckert,
nach schwerem Leiden zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigt an
Der trauernd Hinterbliebene

Ehegatte:
Philipp Cckert

und Ernstel.

Wiesbaden , l9 . Juni 1916
Bismarckring 38.

Die Beerdigung findet statt
Dienstag , den 20 . ds . Mts . ,
nachm . 3 Uhr , vom Südfried-
hof aus.

pfffll Original-Kosmos-Gescliirr WILH. HÖCKER
Vl unempfindlich gegen säurehaltige Fruchtsäfte GrOSSkÜCheil -EinriChtlingen

10 Liter Inhalt 91k. 7.50. Schillerplatz 2. Fernaprecher 0424.

Pergamentpapier la,
Siegellack , Kordel für d. Einmachzeit.

Karl T fana Bleichstrabe 35,
U»BM J . i '- hg , Ecke Walramstr.

Senaten
"IVTriaonin bester Mücken- und

ITIII Schnakenschutz . Nach-
ahmungen weise zurück. 601
Schützenhof-Apotheke , Langgasse 11.

Staubsauger - Apparate
und Reparaturen, Flack 9 Luisenstr . 46 , neb . Residenztheater

Tel . 747. 659

Nachruf.
An einer im Kampfe für das Vaterland erlittenen

schweren Verwundung starb am 13. ds. Mts. in einem
Kriegslazarett der geprüfte Sekretariatsanwärter bei
der Landesdirektion,

Alfred Bunge,
Gefreiter in einem Füsilier -Regiment,

im Alter von 24 Jahren.
Das Andenken an diesen strebsamen , bescheidenen

juagen Beamten , der zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigte , wird bei der Behörde unvergessen bleiben.

Wiesbaden , den 16. Juni 1916.

Der Landeshauptmann
Krakel.

F360

Angesichts der Todes -Anzeige wird es uns heute
zur traurigen Gewißheit , daß

Herr Architekt

Ludwig Fischer
im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist.

Wir verlieren in ihm einen entgegenkommenden
und stets auf unser Wohl bedachten Hauswirt.

Ehre sei nem Andenken!

Die Bewohner des Hauses An der Ringkirche 11
und Rheingauer Straße 1.

Wiedersehen war seine Hoffnung!

Bor einigen Tagen erhielten wir die erschütternde Nachricht,
daß unser hochverehrter Hausbesitzer,

Herr Ludwig Fischer, JnfciteM,
im Kampfe für sein Vaterland sein junges Leben lassen mußte.

Mt großer Herzensgüte ausgestattet , hat er stets mit uns
im besten Einvernehmen gestanden und verdanken wir ihm viel
Gutes . In aufrichtiger Trauer rufen wir chm ein „Hab Dank"
in die Ewigkeit nach.

Herum«« Kra«; «. Fra«.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unersorschlichen

Ratschluß gefallen , heute mittag 1 Uhr meinen lieben , treuen
Gatten , unseren guten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Vrivatler

Gottfried Kroel,
Mitkämpfer im Feldzug 1870/71,

nach kurzem , schwerem ' Leiden int 68 . Lebensjahre zu sich zu
rufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Frau Margarethe Kroel , geb. Körner,
Theo Kroel und Fra » , geb. Günther,
Herma « « Kroel und Fra « , geb. Moo «,
G« g. Gottfr . Kroel und Fra « , geb. Kueer,
und xmei G « kel.

Wiesbaden, Nürnberg und Cöln, den 18. Juni 1916.
Ellenbogengasse ö . 675

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 21 . Juni , nach¬
mittags 3 ‘/ s Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Wir bitten höflichst , von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Am Samstag abend entschlief sanft nach langem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden unsere herzensgute Tante und
Großtante,

Friml. Christiane Schutt.
Um stille Teilnahme bitten

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Familie Dantenieo Redioo.
Wiesbaden, den 17. Juni 1916.

Wellritzstraße 13.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 20 . Juni , nachmittags
3 '/ , Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Bon Beileidsbesuchen bitten abzusehen.

Für die überaus herzliche Anteilnahme an dem uns so schwer
betroffenen Verluste unserer inniggeliebten , unvergeßlichen , nun
in Gott ruhenden

Krnrna Wolf
sprechen wir allen , insbesondere allen denen , welche ihr in ihrer
Krankheit so viel Freude bereiteten , sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Die tieftrauerrrherr Hinterkliekene » .
Wiesbaden, den 19. Juni 1916.

Riehlstraße 5.

Ltaiit besonderer Anzeige.
Infolge schwerer Kopfverletzung starb im Lazarett zu Charlottenburg mein herzensguter Mann,

unser lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn und Schwager,
Kaufmann

Heinrich Kloke.

Biebrich a. Rh., den 17. Juni 1916.

In tiefer Trauer:

Familie Kloke.

Die Beisetzung findet statt am Mittwoch , den 21. Juni , nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Biebricher Friedhofes aus.

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen. 673
r:

Md
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1 Waggon Fische
frisch eingetroffen : *-599

Seelachs p. Pfd. 62 Psg.
Bratscholle« „ „ 54 Pfg.

Jeden Dienstag , vorm, ab 8 Uhr:

Grotzer billiger Woerkaus
zu äußerst billigen Tagespreisen

Whalle Venbogengasse 12.
Die Fische kommen direkt vom Fangplatze in strammer
Eispackung!! : : : Brotausweiskarte nicht vergessen!!

Seefisch-Zentrale Adolfstr. 3
Telef . 4277 . H . Büppel.  Tel « f. 4277.

Empfehle allerfeinste Nordsee-
3/4 pfd . . Pfd . 1.00Angelschellflsclieca.

„ IVVpfd.
,, 2—5pfd . .

im Ausschnitt

, 1 . 20
. 1.30

_ 1.50

Angelkabliau , grosser heller , im Aosschn . 1.50 , 1.60
Heilbutt im Ausschn. 3.—, mittelgr. . . Pfd. 2.50
Austernfisch , fertig zum Backen . . . „ 1.50
Knurrhahn Pfd. 1.00, Seeforellen . „ 1,20
Rotzungen, tafelmässig zurechtgemacht . „ 2.00
Schollen (ausgeweidet) . Pfd. 1.00 —1.50
Krabben - Extrakt zu Suppen u. Fisclisancen.
Krabben in Gelee und in Bosen konserviert.

KXXXXXXXXXXKXXXXKXXXXXX
1$ = Keine Wurstnot mehr !! -  K
2  s *o! Fischwarst ! v««i 8
m  vorzügl . im Geschmack , besteh , aus nur gutem Fischfleisch S

H das Stück 32  Pfenalg jg
tätlich frisch eintreffend ! ^

A Fischhaus Johann Wolter, 18  SSW " S
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

fiöoigl.M .MmLslllllk.
Die Unterzeichneten bitten die Erneuerung der Lose,

falls noch nicht erfolgt, sowie die Abhebung der noch nicht
einkassierten Gewinne bis spätestens Sonnabend , den 24. er., vornehmen zu
wollen. — Lose zur 1. Klasse sind in allen Abschnitten zu haben in den

König!. Lotterie-Einnahmen von:
8clinster , Glücklich , v. Tschudi,

Rheinstraße 50. Wilhelmstraße 56. Adelheidstraße 17.

Zuckerverteilung.
Wir bitten unsere Mitglieder, die Zuckermarken sofort auf

unserem Büro , Schwalbacher Str . 17, Ecke Luisenstraste,
abzulieferu.
MeiiWillel-SezoWMiliimgE. <8. m. 9. g.. Bintoltu
_ i. A. : Reinmntli. __

g *B _ ■ ■ _ j _unerreichtes trockenes Haar.
» « IISöDEAIRÄ entfettungsmittel , entfettet

die Haare rationell auf
trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren, ver¬
hindert Auflösen der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die
Kopfhaut. Gesetz!, geschützt. Aerztlich empfohlen. Dosen
Mk. 0.80, 1.50 u. 2.60 bei Damenfriseuren , in Parfümerien,
und Drogerien. Nachahmungen weise man zurück. F102

M tfttf 1att̂ WÄ11  demMI I. M Möbelhaus Fuhr.
Bleichstraste 3 « .

Großes Lager in neue«, sowie recht soliden Stücken in gebrauchten
Möbeln, auch werden unmoderne gegen moderne Möbel eingetauschtu. gut
berechnet. Bitte bei Bedarf  stets besuchen, kein Kaufzwang. Telephon 2737.

Abfuhr von Ankommenden Waggons
( .Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen and Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

— -- - Wagen jeder Art 577
Elofspediteur L. BETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

s nnwiaSSL
Manergaffe 12
:: Telephon 3083 ::

Kein Ersatzleder , nur Handarbeit!
Mir anfgeuähte Sohle« kein PreiSausschlag.

OGO» OOOO» GGGGGGOGO» « O» » SO«
: — - - Zinsen ks « O]sWzl ® fcsp« A neueste Formen . . . . Ir M V # M M

~ ^ « « • * ' GGbv 'ß Ose *
1 9 & M lOj

W-25“M

4 9 50 7 50
l » i Ij

IWeisse

Kleider
allerletzte Moden

Sachen-
Kleider , flotte Macharten '

Kleider
Röcke , weite Schnitte

Neu für Wiesbaden 2
ist

im„Erbprinz ^ Restaurant“
Kapellmeister Gründel mit seinem vorzügl. Orchester.
miiiiimiiiimiimiiiiimiiiiimiiimiiiHiiHiiiiiiiiiuiUMKiiiHiHiiimiiiiiimimiiimuliiiiiiiiiiiiiiiimMimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiHiumimiiiHiii

K
Schmierseife

das Pfund 60 Pf.

Seifenfabrik6»8tav Erke!,
(6 . W. Poths Nach?.», Langgasic 17.

ElMachgläscr
Geleegläser
Steiutöpfe

wieder eingetroffen.

Siid-Kauflians
EckeMmtz-u.GeMWrO.

Bruchleidend
Eine Erlösung für jed'
ist unser ges. gesch/“
Spranzband

nah  Konkurrenzlos dastehend.
OWne Feder, ohne Gummiband, ohne

Schenkel riemen 3 Verlangen Sie
graft» Prospekt . Oie Erfinder:

dato . Spranz , Unterkochen Na 260
(Württemberg.) Fll

Kr
IRettmsaleinSutcr-fee,

ein vorzügliches Aorveugemiltel
gegen Arterienverkalkung und di«

eintrelenden Altersvefchwerden,
erhältlich per Paket 1.25

Germania -Drogerie Portzehl, Rhein-
ftraße 67.

Drogerie Siebert , Marktstraße 9.
Drogerie Moebns, Taunusstraße 25.

Weiße oder rote Ware
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien. mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausp«führt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstr . 4.

Bekanntmachung.
Vom 25. Juni 1916 ab gelangen im Verkehrsbüro , sowii

am Eingang zum Kurhanse
üimuHManMmn ff Wmm

fiir die zweite Hälfte des Kalenderjahres INI « gemäß dn
bezügl. Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 23 Mk ., die Beikarte IN Mk.,
einschl. Garderobegcbühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der Lösung ab.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung. F 391
Wiesbaden , den 15. Juni 1916.

_Stadt . Kurtaxeverwaltuug.

GcbrudcrKrier,Bankgesell litt,Wiesbaden,Rheinstr.9!
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krise , Paul Alexander Krise. Reichsb .-Giro-Ko

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . -
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russischen und finnländischen Kupons (auch gestempelten ). —
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig . B 6849

Kurhaus-Yeranstaltungen
am Dienstag , den 20. Juni.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbnmnen-Aniage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „Hilf Herr Jesu , lass'

gelingen “. . .
2. Ouvertüre zur Oper „Der Kadi“

von A. Thomas.
3. Stephani -Gavotte von Czibulka.
4. Militär -Walzer von E. Waldteufel.
5. Mamsell Angot , Potpourri von

Lecocq.
6. Mit Standarten , Marsch von

F. v. Blon.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zur Oper „Titus “ von

W. A. Mozart.
3. Waldesflüstern von A. Czibulka.

4. Wiener Couplets , Walzer von
Jos . Strauß.

5. Der Wanderer , Lied von
F. Schubert.

6. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬
lager in Granada “ von Kreutzer,

7. Chor und Ballett aus der Opi
„Teil “ von G. Rossini.

8. Fantasie aus der Oper „Der
Waffenschmied “ von A. Lortzing.

*

Abends 8% Uhr:
Leitung: .Stadt. Knrkapellm. Jrmei.

Operetten - und Walzer -Abend, j
1. Ouvertüre zur Operette „Des

Wanderers Ziel “ von F. v. Suppk
2. Schatz -Walzer aus der Operette

„Der Zigeunerbaron “ v. Strauß.
3. Potpourri aus der Operette „ Die

schöne Helene “ 1von J . Offenbach,
der Operette „Der
Luxemburg“ voll

4. Walzer aus
Graf von
F. Lehar . |

5. Potpourri aus der Operette „Der
liebe Augustin “ von Leo Fall.

6. Kavalier -Walzer aus der Operette
„Polenblut “ von O. Nedbal . <

3. Lustige Brüder , Marsch aus der
Operette „Polenblut “ vonNed’

= Da ich wieder ins Feld rücke, =
habe ich mein Geschäft geschlossen . Ich rufe meinen Kunden
sowie Geschäftsfreunden ein herzliches Lebewohl und Dank zu

mit der Bitte , falls es mir vergönnt sein spllte , später wieder
ein Geschäft zu eröffnen , mich zu unterstützen.

Konditorei Jflax Hermes,
Luisenstrassc 49 . Wohnung: Wörthstrasse 24 , II.
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